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Am GOeidewege. ! 
'cr unnatürliche Bund, dr'r unter der 

-Kührunq dc"A Herrn Pasi,.' Mijöien der ser-
bisch-'?adikalLN und der Deniotratenplirtei ab­
geschlossen wnrd.e, um die seplnatistischen 
Strömungen in die Hint.'rh5nÄ zu drüc!cn, 
und dem S.aot'' eine zenLralistische Verfas­
sung qeüen zu könuen. gleicht nur mehr einer 
Es?e, die zur Echcidung bereit ist. 

Es hat einnlal eine Zeit- gegebeu, wo die 
Hervorragendsten Führer der Temolrateu 

Zusammdngehcn mit den Radikalen fiir 
unmöglich erklärten, weil angeblich ein Ab­
grund die Parteien von einander trennte. 
Es war dies die Zelt, al) noch 5^err Protiv 
die Führung der Radifalen in Händen hatte 
und für eine einvernehmlich-' Lösung der 
VerfassungSsraqs init den separatistls6)en 
Parteien der Kroaten und Slowenen eintrat. 
Diese ZklonzeisionSbereitschaft de^Z Herrn Pro-
ti^ war der trennende Abgrund und die 
Brücke üiier diesen Abgrund zu leg^n, ist 
He:.r« "Postö gelttugc'''.. 

Radikale und Demokraten fanden sich, als 
'k^ic Radikalen sich unter der Pasi^'schen Füh­
rung sich si'ir den ZentraliSunzs entschlosien. 
Ter ^entraliöuniü war wohl die Brücke i'lber 

trennende 5?inderniS. aber die Ziele, de­
nen die beiden Parteien nach seiner lleber-
schreitung entgegengingen, waren nicht die­
selben. Der Zentrolismuv war siir beide Par-
.tcin nur ein Mittel Zwecke, sür Pasi^^ 
.zur ?^^erwir!lichui'.g der großserüischen, für 
die Demokraten zur rascheren Durchdringiuig 
der jugoslawischeil Idee. 

E'L lüsjt sich nicht lcug!?en, weil es wahr ist, 
bis großscrbische und die jugoslawische Idee 
stehen sich feindlich gegel'.über. T'eshalb tvar 
cS vorauszusehen, dasz unter dem Eindrucke 
dieses latenten Gegensätze'^ das Zusammen­
arbeiten der beiden gros^,cn Parteien auf gro-
sze Schwierig?öitm stoßen mu^te. Der Ideen-
gegensatz trat aber nur ei,nual ossen zutage 
'und da» war bei Gelegenheit der Feststellung 
des NnmenS des Etaatei?, und dci'L ist das 
(Charakteristische an dem Widerstreit, daß ih?u 
^n der Folge nicht der Stempel eine? ideellen 
Gegensatzes anhaftet, er sich vielmehr in ein 
'Partelgeziinke verflachte, in welchem Mini-
sterportefeuitteZ, Personalsragen und andere 
Nebensächlichkeiten die Hauptrolle spielten. 

' In dem Widerstreit der beiden Parteien 
I)at jei^e der Temolraten aus OpportunttuL'Z-
'gründen sich nicht nur'zu Konzessionen zu-
i^unsten der Radikalen, sondern auch zu einer 
Toleranz dem serbischen Separatismus ge-
'^enüber herbeilassen müssen, welche Taktik 
'die Hanptursache zu jener Realtion gewor­
den ist. die in der kroatischen Frage zum 
fAusdruck gelaugt. Lieser.Unistand und^ die 
Politik des .Herrn Protic, der selbst auf Ko­
sten des Zeutrali-mus für ein Einvernehmen 

^mit den Kroaten und Slowenei: eintritt und 
^der troh seiner Isoliertheit doch ein !7.adikaler 
bleibt, hat es dazu gebracht, das; die Dcmo-
kratenpattei insbesondere in Kroatien viel 
von lhrcr Ko^ulantcit einbüßte. 

Während also die Radikalen durch Proti^ 
zwei Eisen im Feuer hatten, beginnen die 
Demokraten erst jeitt sür ihre Zukunft zu 
sorgen, und diese ^''ukunst liegt in den Hän­
den der unter dem Namen der jugoslawischen 
Fascisten bekannten Organisation der jugo­
slawischen Jugend. Nur diese augenscheinlich 
noch zu schwache Position der Demokraten 
dürfte die llrsache sein, daß die bereits zur 
Last gewordene demokratisckz-radikale Ehe' 
nicht sosort zur willkommenen Scheidung 
drängt. 

Der AiderlM, den die Organisation der 
jugoslawisckien Jugend zu finden scheint, 
stärkt aber ni6)t nur d^e Position der Dcmo-
kratenpartei, sie verdient auch, Vonseite der 
oppositionellen Politiker, insbesondere jenen 
de^ kroatischen Blockes, ernstlick) beachtet zu 
werden. Dieser Widerhall kann alö scharfe 
Mahnung zur Neberprnsung der bisherigen 
Taktik ausgesagt werden. Die jugoslawische 
Idee ist d'te jüngere und stärkere Kraft und 
die oppositionellen Politiker werden wieder 
einnial gezwungen sein, Farbe zu bekennen 
und "sich zu elWilvl^^ Mgrn-
sten der jvgosla)vi.jchen Ädec^ l^der sür den Se-
peratiSmns auf Kosten dieser Idee. 

Iu? Ausbau des Staates ist schon erhebli­
che ?lroeit geleistet und viel kostbare Zeit ver» 
brauch! i^wrt^en, das sind Momente, die bei 
der Entscheiduug schwer ins Gewicht fallen 
iuüßtcn und die die Perantwortung der Füh­
rer wesentlich erl,öhen. (5utsmließen sich.dte 
Führer sür den ^veitervau auf der geschaffe­
nen Basiö,' ist die verbrauchte ''Zeit nicht ver­
loren, sollten sie sich aber dazu entschlieszen, 
das Geschaffene wieder zu zerreißen, uni neue 
Fundamente zu schaffen, dann werden wir 
kauu! 'r.r Nuhe toinluen. 

'Xicht in der ^liorm des Staates liegt das 
Heil, der l?)c'tst ist e), der der Forn, den In­
halt gibt, und es scheint, dak; Einvernehmen. 
Brüderlichkeit und (»Neichberechtignng auch in 
eiueut zcnjralistisch eingerichteten Jugosla­
wien möglich sein dürften. 

wirtschaftliche Aufschwung des Steuerträgers 
gelähmt wird. 

Tic bisherigen Finanzgesetze, die mehr 
oder weniger einseitig zusammengefaßt und 
ausgegeben wurden, haben unsere Volkswirt­
schaft geschwächt und unterbanden die Selb-
ständigmachung unserer Wirtschaft gegenüber 
den? Auslande, ohne dabei die eigenen Fi­
nanzen wesentll?s) zu stär'en. ist dal'e^ sür 
die Steuerreform ebenso ein klares Pro 
gramm erforderlich wie sür die Steuergesetz­
gebung, deren Programm unter aktiver Mit­
wirkung der Fach- und Berufsorganisatio­
nen, dann anerkannter Fachleute aufgestellt 
werden muß. 

Nebst den einheitlichen Eteuergesetzen be­
dürfen wir aber auch dringend einer einlieit--
lich arbeitenden Finanzverwaltung. Auch 
hier sind gründl^ö)? Reformen nötig. ^ ' 

2. Gesetz für die Förderung der Industrie. 
ÄuS unseren obigen AuSsührungen folgt 

gebieterisch, daß die Finan^jverwaltung die 
Stärkung unserer wiuschaftlichen L^räfte an­
streben mufz. Dieses erheischt auch ihr eige­
nes Interesse. Hiebei ist es .^)wcifellos, dan 
wir zunl Nutzen deS E)esamtstaatcs nament­
lich unsere Industrie stärken Minsen. Ganz 
!^esonders fordert Slolvenien die Industriali» 
sic^ ung, welches hiozu die günstigsten Prä­
missen hat und das^ zugleich wegen Migonü'-^ 
gender Agrareinkünste gezwungen K/ einem 
großen Teil seiner Einwohner dcn.?^eü'^-^ 
unterhalt in der Industrieproduktion zu bie­
ten. In d!es«?r Hinsicht hat unsere Finanzver­
waltung schon viel zu viel gesündigt. Die bis­
herige Praxi? besteuert — zmn unndesten in 
Sloweni.Zit — gerade die neu entstandenen 
Industrieunternehmungen in höherem Maße 
als die alten, schau eingesührten und bereits 
fundierten. '^Äir heben daher die zwingende 
Notwendigkeit eines neuen Gesekes sür die 
Flzrderuug der Industrie hervor, wie ein sol-
che-5 schon iul Äi^nigreiche Serbien vonl 16. 
Juli 15W bestand. In dieser Hinsicht schlagen 
ivir vor: 

l. die Anerkennung der weitgehendsten 
Steuerfreiheit sür die ersien Gründungsial,--

Diese Freiheit beziehe sicki ans die direk-

Ad I. Die Steuerbelastung. 
Unverzüglich müssen jene Steu^^n aufge^ 

hoben werden, die einseitig nur einzelne 
Provinzen belasten, darunter besonders die 
BesoldungÄsteuer mit den Zuschläge» 
und die Erwerbsteuer mit Zus6)lägen, die 
beide aus dem ehemaligen österreichisch-un­
garischen Territorium übernommen worden 
sind. Jene Steuerlasten hingegen, die in ein» 

'Izelnen Provinzen zwar bestehen, aber un­
gleich bemessen sind, müssen vereinheitlicht 
werden. Eine solche: Forderimg ist sowohl so­
zial wir wirtschastlick) begründet. Der (^rund-

ten Steuern, die ^nlaqcn, dil^ verschiedenen 
(^^liüyren und den Zoll; 

2. S^uererleichtcruugen sür die nachfrl^ 
gcnden Ial>re (Erleiaiterungen inbezug auf 
die Stenerstusen und Steuertabellen. dal?n 
Eteuersreibeit sür die l^ruud- und Investier-
rrng'lauögaben); 

die weitgcbcndsle Mi?glimtcit der steuer­
freien Abschreibungen und Dotationen der 
Reservefonde. 

Deni sür die Forderung der Iudu-

Das Memorandum der 
ÄnduKrkKen Sloweniens. 

Der Ausgleich der Steuergeseye '1t aver 
nur bei einer groi^.zügigcn Steuerresorin 
durchführbar. Tie in Slowenien geltenden 
Steuergeseste kranken an ihrer Ucberlebtbeit; 
obendrauf nehmen sie einen strengen fistali-
stben Standpunkt ein. In ihnen findet sick) 
keine S^mr eines wirtschaftlich oder finanziell 
durchdachten Progranims. 

Die koulmende Steuerreform mllß die der-
nwligen sozialen wie wirtschaftlich-politischen 
Berhültnisse. berücksichtigen. Sosern wir ein 
modernes Steuerstistem einführen wollen, daZ 
den Postulatcn deS AerarS entsprechen und 
die Nationalökonomie dabei nicht schädigen 
soll, so müssen wir unsere ganze ^'!age recht 
gründlich durchstudieren, dcranach nicht nur 
die Bedürfnisse des Staates, sondern auch die 
berechtigen Forderungen der Steuerpflichti­
gen. Die Steuergesetz'e müssen zwischen den 
beiden die Form des Kompromisses anneh­
men. Nur so ist es. möglich, die fiskalischen 
Interessen zu befriedigen, ohne baß der srcio . p, die Stoucreinhebvn 

sah für die Vereinheitlichung der Steuerlasten 
muf; aber auch für die Aulonomiczuschlä^ft 
(v^eltung Mit diesen wer­
den den Untcrnc.)i7:i?ngcn in Slowenien? 
Steuerlasten auferlegt, dip nicht gerechtfertigt 
werden können, denn die Landesregierungen 
bewilligen solche Zuschläge, die ::(«), .Wl), ja 
selbst i'M Prozent ausmachen, nur nach An­
hörung der Finanzdelegation. Sol6?e outo-
nome Zuschläge zu bewilligen, isl nicht zuläs­
sig, da man damit die Leistung-Uraft deS Un-
ternebulens, dessei'l ivirtschaftliche unb na­
mentlich dessen Steuerkrait schwächt. 

.Weiters wurden Finanzgeseye e'.l^iss'.'n, dik 
ein Unternchineu für di^ vergang^'nen Ka­
lenderjahre mit Steuern belasten. Sc'-lc^.? Be«« 
stinlmungen silld fehlerhaft, denn da.-. Unter­
nehmen talkülitrt ^ sein'^ Prs^dntiion^^kosten 

daher auch die Wenn 
aliür t>)esehe für einü län^^sr vergangene Zeit 
geschaffen werden, wiv soll da e/u:e stabile 
Kalkulakion utöglich sein? Und garade dar-
nnter leidet unsere Volkswirtschaft aus;eror> 
deutlich. 

Di: Einkommensteuer drr ?:ngesicVteN. 
E6 mu'^ al^' Fil'^!n..^gru!!osa^; gelteu, da?; 

die Steuer nur derjenige zal^lt, den: daS 
Steuergesetz ciitt; solche auferlegt, h^egen die­
ses natürliche Prinzip lzat ab^r die Finanz­
verwaltung schon wiederholt geiiindigt. Das 
Fiuanzaesetz vont'Jahre legt den Un­
ternehmungen wieder neue Steuern auf. EA 
führt, wenn auch ii;dirille. die Steuerabzügo 
ein. die auf die Verdienst.^ U'.-.d Löhne der 
?triiei^er entfallen. Diese. Steuern, die Besol-
din'.g'-'' r.)ie die b'in'onunenstener der Arbei­
ter luus; sckilieiilich wieder die Unternebnrung 
tragen. Es ist tvin s'iweifcl. daß die Arbeiter-
treise. wie bisher, ihre Einkünfte weiter so­
fort konsnniieren werdeu. Eine Steuerkontie-
ruug ist von diesen .^reisen überhaupt nicht 
i'/il errüarten. Aus diesen» l^-rnnde werden jc>s 
n.^ ('Ueuntt dcch ':>^lbcit^eber ein­
gefordert werdv'n. Solche Steuerabzüge könn­
ten aber anders i'lberhaupt nicht durchgeführt 
werden, als wenn die Unteruehuiungen de« 
Arbeitern die Löhne in diesem Ma^i^. wahr^ 

strie musz die Intention zugrunde liegen, das; t u?eit höheren 
ni'ncn Ilntovnc'limttnak'n dll' (^^eleaenuelt ' 

'thode niust 

NN sich vttltändlich ist. da cr nu! allqkMkin ... 4...^....-... >mi> b^. 
r.-k°.,nkn Fmm.MuM.gcn o°rt^ wo d.. d . 
wir uns 'Nit di-scr 7.mdcnm-, nicht "Sbor jw- -m-n ^ ^vzouqnn.o.ost.n ww 
bnam». Nur b-ir-iiS dcr Forderung '-"ch KvhlcnAuw, und wr M. B°u. 
steuersreien Abichrelbunaen und der Dotie­
rung der Neservefonde soll später noch ein­
gehender gesprochen werden. 

Z. Linderung der ietzigen Eteuerschörsen. 
Solango unsere Gesetzgebung,' bezw. die 

??inanzverwaltunsi fein lwber gezeichnetes 
Programrn durchführt, müssen alle jene 
Steuerschärfen gelindert werden, die heute 
imsero roirtsckiaftkiche Entwicklnng hemmen. 
Im besonderen erwähnen wir; 

l. die Steuerbclastung,. 
?. die Steuerkontrolle, 

industrie, ausmachen..f^erade solche Steuern 
verursachen aber in hohem Mane da^ Ani 
wachsen der Teuerung und beeinflussen nachs 
tcilig unsere Valuta, was gewisz unseren Fis 
nanzen nicht zum Vorteile gereicht. Wir tön^ 
nen es daher ui6?t gutheißen, dast, man die 
Löhns der Arbeiter, die ohnehin nicht die 
notwendigsten Erist''nzbedürfnii?e überschrei« 
ten. noch besteuert. Unser Vorschlag, den Ar­
beitern keine Einkommensteuer vorzuschrei< 
l)en, die keine sire Bezahlung haben oder di^ 
in vierwöchentlichen oder noch kleineren Ra­
ten ihr? Lvl)ne erhalten, zuiu mindesten st 

^lan^e, als diese das tatsächliche Existcnzmi« 
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ßkmmn «icht ÜbersAreiten, ist daher boll bc-
zründet. Dasselbe gilt aber ebenso für die 
vesoldungSsteuer der Beamten. Wir glauben, 

die Auflassung dieser Steuer allgemein 
gebilligt wird. Wir wollen an dieser Stelle 
nur erwähnen, daß die Bcsoldungösteuer,' 
fioch potenziert durch die Autonomiezuschlä-^ 

eine Steuerlast bedeutet, die die Beamten­
schaft nicht erträgt und die sich automatisch 
pieder auf das Unternehmen ilberwälzt. ^ 

Die Aufhebung der Besoldungssteuer ist 
bringend. Diese Steuer wurde, soweit unsere 
Informationen reichen, in der Tschcchoslowa« j 
tei und Italien bereits aufgelassen. Noch kla­
rere Gründe, wie in jenen Staaten, fordern 
^ene in unserem Staate die Aufhebung der 
Besoldungssteuer. 

(Aortschung folgt.) 

Telephonische Nachrichten. 
ÄnnerVolltNch« Schwierig' 

kelten kn England. 
London, !ti. März. Nach gutinfori?1i<^:'^cn 

Weisen sind die konservaliden (?.?gncr des 
Vertrages niit Irland bereit, der Negierung' 
eine zweite Lesung zu bewilligen. Man 
olaubt, dast infolge dieser .Weiten Lesung 
^aS KommlssionSgutechten ernstlich gefährdet.-
ist und daß die Opposition s6)ließljch gegen' 
den Willen der Regierung noch einige Zu­
sätze durchdrücken werde. Wenn dieS gelingt» 
wird Llotid (^ieorge die non ihni gewünsck)te 
iGelegenheit gegeben werden, das Parlament 
'aufzulösen und Neuwahlen an Hand der Al­
ternative eines irischen Frei^taateS oder eines. 
fortgesetzten Krieges mit Ulster auSzuschrei«. 
ben. I 

Lloyd OZeorge war heute wiederum in te- > 
tephonischer Verbindung mit London und 
^Iprach mit Lord Cur^on über die 5vebellion 
in den Reihen d»"c Konservativen. Sein Ge­
sundheit«^,'.ustand sich gebessert. 

Lord Derby hatt-? heute eine längere Un­
terredung mit ^lifli,isi?rlain über die Aufsor-
;derung, die Nachfolge MontaguS an-
s^utreten. Die Unterhandlung nahm einen zu­
friedenstellenden Verlauf und man glaubt .ill-
jgemein, das^ Lord Derbt) in aller Kürze an-
iiehmen werde. In Anbetracht der jüngsten 
Gerüchte über die Unsicherheit dc'S ZlabinettS 
'Und der vielen regierungöfeindlichen Strö­
mungen versucht er nati'lrlich, sich über die 
verschiedenen Punkte zu orientieren, ehe er 
sich entscheidet. 

Im Unterhause fand gestern eine erschö« 
1)fende Debatte über den Rücktritt MontaguS 
^att. 

Die Nlevti'werfuna vk< Auf» 
ftandes tn Gllbakrlkä. 

London, 16. Marz. Die letzten ??achrichten 
^u8 Südafrika melden: Nach heftigem Wi­
derstand hat sich FroodZbnry ergeben. Gene* 
.ral SmutS hatte den Rebellen einen Tag Be­
denkzeit gegeben. Nach Ablauf dieser Frist be­
gann eine Veschiehung mit Tanks und Ar­
tillerie, die eine Stunde und zehn Minuten 
dauerte. Ltugenblicklich ist die Infanterie da­
mit beschäftigt, die Stras'.en zu sär^'ern. Eine ^ 
große AnzaÄ der Ausständischen wurde ge-^ 
fangengenommen. ' ' 

Amerika Mr Oesterreich. 
Gtunbung der Schulden, k>^ewShru«ß eines 

5V«MiIionen»Kredites. 
WKV. Washington, w. März. iAuvkspr.) 

Der Senat hat einen Beschluß gefaxt, kraft 

Amerika, die Entente und 
Deutschland. 

vln Vorschlag z»r «eduzierung der gegense!« 
tigen Schulden. 

WstB. Paris» l6. März. (Wolff.) Nach eich 

Anleihe von 50 Millionen Dollar, ist km Se­
nat einstimmig erfolgt. 

Washington, W. März. (Wolff.) Der 
Senat hat eine Resollition angenommen, wo-. 

dessen die seinerzeit Oesterreich zum Getreide-! Oesterreich zur Aekänivfung deS Not-' uer Meldung deS „New 'Nork Herald" hat 
antauf gewährte Anleihe von 5,0 Millionen ^ Landes eine neue Anleit e von 50 Millionen. ̂ ^ülator 5lahn in einer Rede die Streichung 
Dollar au^ 25 I^hre gestundet wird. Dollar gewährt werden'soll, die ebenso wie' 

WÄV. Washington, 1(?. März, i^lsunkspr.) der bereits gewährte Leben-'mittelkredit von 
Die Annahme dcS Beschlußantrage-^. bctres-j50 Millionen Dollar in Jahren zurückzu-
fend die Stundung der Oesterreiä) gewährten. zahlen ist. 

MilUarbMalur k, Mume. 
Susak, März. Nach dein Sturze der 

Pro'oisoris6)c:» Fascisienregierung in Fiume 
besetzte der Karabinieriteulncnt Cabruna mit 
seineu Anhängern das MagistratSgebäude, 
Warans er daS Standrecht und die Militär­
diktatur proklamierte. Um 8 Uhr abends müs­
sen alle Lokale geschlossen sein und nach 10 
Uhr abends darf sich niemand mehr auf der 
Gasse zeigen. Die Fascisten üben in der gan­
zen Stadt Gewalttätigkeiten aus, ohne von 
der italienisckicn Besatzung daran gehindert 
zu werden. Eine Flucht aus der Stadt ist 
infolge der hermetischen Absperrung der 
Straßen unmöglich. Auf den verschiedenen 
Pläj^en der Stadt, im .Hafen, sowie an an­
deren Stadtteilen sind Maschinengewehre, an 
zwei Stellen sogar Kanonen aufgestellt. Die 
Fascisten veranstalteten auch eine Jagd nach 
den Fi'chrern der nationalen Parteien. Die 
ÄINtglieder der gestürzten Provisorischen Re­
gierung mußten die Flucht ergreifen. Um ei­
ne wenigstens formell legale Situation zu 
schaffen, versuchen die Fascisten die bereits 
gewählte Konstituante dahin zu bringen, das; 
sie zusammentritt und zum Präsidenten deS 
Fii'maner Staates d'Annunzio, zum Präsi­
denten der Fiumaner Regierung jedoch den 
italienischen Abg. Giuratti wählt. Die Mit­
glieder der Konstituante werden bei Tag und 
bei Nacht in ihren Wohnungen gesucht und 
mit Gewalt sowie Todesandrohung geznum-
gen, sich durch ihre Unterschrift für die Ein-
beri'.snng der 5!5nstituante zu erklären. Die Z flikt zwischen Italien und Jugoslawien her« 
Bevölkerung befürchtet die Veranstaltung ?i-1 ri.rrust. 

ncZ all-gemeinen ProgroinS. In den letzt-^n 
Tagen wurden verschiedene private Wohnun­
gen überfallen und völlig ausgeraubt. Die 
italienische Besatzung verhält sich zu allen 
diesen Ereignissen nicht nur völlig Passiv, 
sondern ein großer Teil der Llarabinieri 
macht gemeinsame Sache mit den Aufrüh­
rern. Tag für Tag treffen neue Gruppen 
von Legionären d'Annunzios in Fiume ein. 
Sollte jedoch jedwede Intervention unter­
bleiben, so sieht Fiumc äußerst bösen Tagen 
entgegen, ^ 

WKB. Rom, 16. März. (Funkspruch.) Nach 
dem Verzicht Giurattis auf die Stelle eines 
Präsidenten von Fiume scheint sich die Lage 
in Finine geklärt zu haben. Man beabsichtigt 
schleunigst die verfassunggebende National­
versammlung einzuberufen, um zur Wahl 
einer neuen Regierung zn schreiten. (Andere 
Meldungen, die allerdings nicht aus italieni­
scher Quelle stammen, wissen über die Ereig­
nisse in Fiumc weniger Erbauliches zu be­
richten. A. d. R.) 

ZM. Zagreb, 17. März. Der heutige „Ob-
zor" meldet aus Rijeka, daß die letzten (Er­
eignisse dortselbst von der italienischen Re­
gierung bestellt worden sind. Ein Belveis da-
sür ist der Ausspruch deS italienischen Negie-
rungskommissärS Castelli, der schon im Jahre 
191Ö erklärt hat, daß er nicht früher ruhen 
werde, bis er nicht einen bewaffneten Kon 

Der Kvnia von Aeoypien. 
WKB. London, 16. März. (Reuter.) Die 

Blätter melden auS Kairo: Sultan Fuad 
wird heute zum Köng von Aegypten Prokla­
miert werden. 

WKB. London, 16. März. Sultan Fuad ist 
heute zum König von Aegypten ausgerufen 
worden. 

Irland. 
WKB. London, 16. März. (Reuter.) Das 

Gesetz betreffend die Genehmigung des eng-
lisch-irischen Vertrages wurde in zweitör Le­
sung angenommen. 

WKB. London, 16 .März. (Reuter.) Wäh­
rend der Beratung über den englisch-irischen 
Vertrag im Oberhaus erklärte Lord (5urzon. 
daß die hiesige Regierung in einigen Wocken 
nicht mehr bestehen werde. Jnfolgedesien > den. 

herrscht in politischen Kreisen der Eindruck 
vor, daß man auf eine unmittelbar- bevor­
stehende Entwicklung der Regierungskrise ge­
faßt sein müsse. 

WKB. Dublin, 16. März. (Reuter.) Ver­
mummte Personen drangen in zwei Spitäler 
ein und töteten drei Polizisten, von denen 
zwei als krank, der dritte wegen im Dienste 
erlittener Verletzungen sich dort befanden. 
Ein vierter Polizist wurde tVtlich verwun­
det. 

WKB. London, 16. März. (Reuter.) Durch 
eine Vombenexplosion in Belfast wurde eine 
Person getötet und 12 Personen verletzt. ??ach 
einer Meldung ans Belfast wurde auf nord-
irischem Gebiet ein Lastauto erbeutet, auf 
dem sich sieben bewaffnete Sinnfeiner mit 
einer Menge Waffen und Munition besan 

sämtlicher von den Alliierten an Amerika 
geschuldet?^! Sunlmen verlangt. Als Gegen­
leistung hätten die Schuldnermächte die Ver­
pflichtung zu übernehmen, alles zu tun, um 
dem wirts6?aftlichen Notstand Europas ein 
(5ndc zu ulachen. Der Redner betoTite, eö 
handle sich für ihn nicht um Rücksichtnahme 
auf Deutschland, sondern er spreche nur voui 
geschäftsmäßigen Standpunkte aus über 
Durchführbares. 

Brandungllitk. 
WKB.Washington, 16. März. (Funkspr.) 

Gestern früh wütete inl Geschäftsviertel von 
Chicago ein verheerendes Feuer. Der zu 
gleicher Zeit herrschende Wind begünstigte 
die Ausdehnung des Brandes. Einige Bank-
gebüude, eine Sparkasse, ein 21-stöckigeß Haus 
an der Ecke der Burlington- und Queen« 
street lind ein EisenbahnstationSgebäude wur-
deu ein Raub der Flammen. Soweit bis jeßt 
beurteilt weiiden kann, beläuft sich der ge­
samte Schaden aus 15 Millionen Dollar. Daß 
Feuer dürfte gelegt worden sein. 

Schach. 
WKB. Paris, 16. März. (Funkspruch.) Ale« 

kin. ein 30jährigcr Russe, spielte gestern in 
Paris zwölf Schachpartien gleichzeitig, ohne 
die Bretter anzusehen. Er gewann 11 Par-, 
tien, die zwölfte wurde für ungültig erklärt. 
Alekin wird Capa Blanka zum Wettfpiel 
herallsfordern. ' . 

Die Nedustlon der Beamten. 
In einem einzigen Ministeriup: 35 Million 

nen Dinar Ersparnisse. 

ZM. Beograd, 17. März. Der Parlament 
tarische Ausschuß für die Reduktion der Bc«, 
amten hat seine Arbeiten im Ministerium 
für Sozialpolitik beendet. Durchschnittlich 
wurde der Beamtenstand dieses Ministeriu^nS 
um 3056 reduziert. Die Ersparnisse, die da­
durch erzielt werden, betragen jährlich 3K 
Millionen Dinar, . . ' 

Der Ausstand ln Albanien 
erfti«. 

ZM. Balona, 17, März. Der albanischö 
Minister dcS Aeußeren meldet aus Tirana, 
daß gewisse Agitatoren im Kreise von Du< 
razzo und Umgebung einen Aufstand anzu« 
zetteln versucht haben. Doch wurde dieser 
Versuch von der Regierung innerhalb von 6 
Stunden durch energische Maßnahmen im 
Keinle erstickt. Die Agitatoren sind nach Jta< 
lien geflohen. Die Nachrichten, die letzter Ta< 
ge die Runde durch die Presse gemacht haben 
und wonach in Albanien ein richtigerBürger« 
krieg ausgebrochen sei, entsprechen nicht dei» 

R Tatsachen. 

Im StUU!>tr LtidtWst. 
Roman von Otto Elster. 

^LapTNjsdt 1913 by (-isinsr ä? Qomp.» 3.! 
.Nachdruck u. Ueberseßungsrecht in fremde Säracheri 
^ verbötm. 

„Da -- kauft euch Kuchen dafür", sagt: er 
freundlich und entfernte sich, während er 
>den Namen Jakob Schmidthanns in sein 
Taschenbuch notierte. 

Nach kurzer Zeit erreichte er die ersten 
Häuser von Saßnitz. Aber er begab sich 
mcht sogleich nach dem .votel, sondern wandte 
sich dem .Hafen zu, wo <^r sich bei dem Hafen-
l^mmifsär melden ließ. 

Der Beamte empfing ihi: in seinem Büro. 
„Womit kann ich Ihnen dienen, mein Herr?" 
sragte er I^üflich. 

„Ich möckite eine Auskunft haben." 
„Bitte, ich bin gern bereit." 
„Es ist mir von Interesse, die Namen der 

^A)ampser zu erfahren, die am 21. dieses Mo-
Wats den hiesigen Hafen verlassen haben." 
' Der Kommisiär sah ihn überrascht an. 

„Darf ich fragen, zu welchem Zweck'^" 
' handelt sich um die Untersuchung ei­
nes zollamtlichen Vorganges — mein Nanie 
ist Justizrat Vahrendorf aus Berlin — ich 
Kitt mit dieser Untersuchung beauftragt." 

LÄ Jl^re LegiMation sehen?" 

„Hier — über die Angelegenheit selbst muß 
l . - - ' .  > s c h ^ ^ c i ^ e n . "  

„Zollamtliche Vergehen sind hier nicht vor­
gekommen. mein Herr,,, sagte der Beamte 
scheinbar beleidigt. „Ich müßte davon wis­
sen." ' -

„Ich bin überzeugt davon, Herr Kommis­
sar. Dennoch bitte ich Sie um jene Auskunft." 

Der Konlmissar schlug in den Büch«'rn 
nach. 

„Am 21. difseö Monats ist außer den «ge­
wöhnlichen Verkehrsdampfern nur der 
schwedische Dampfer „Christian Amundsen" 
von hier nach Stockholin abgegangen", sagre 
-r dann. ,.Er batte Hol^-; geladen, Kapitän 
Lang — aber eS war alles in Ordnung, ich 
habe die Papiere selbst abgefertigt. Heimat­
hafen (^jöteborg." 

„Ich danke Ihnen sehr sür die Auskunft. 
Der Dampfer ist wohl kaum der, den ich su­
che." * 

„Weint es sich uni eille zollailUliche Hin­
terziehung handelt, so kolumt dieser Daill-
pfer ganz gewiß nicht in Frage", sagte der' 
Koinmissär in ärgerlichem Tone. I 

„Sie werden recht haben — ich danke Ih« I 
nen nochmals ^ und empfehle mich Jh-j 
nen —" 

Der Iustizrat grüßte hoflich und' eutfenlte ^ 
sich. Der Komniissar schlug sein Buch hestig, 
«u. 

„Wl?Z diiZ nun wieder heißen soll?" stieß 
er ärgerlich hervor. 

Der Schreiber, der die Register führte, sah 
von seinen: Pult auf. 

„Darf ich mir eine Bemerkung erlauben, 
Herr Kviinnissar? " -

„Nun, was haben Sic?" ' ' 
„Der 21. dieses Monats ist der Tag, an 

denr Frau Konsul Schwarzkoppen als Leiche 
aufgefunden wurde 

Der Kommissar sah seinen Schreiber starr 
an. 

„Wahrkjaftig — daran habe ich gar nicht 
gedacht! Und Sie glauben, daß daS mit der 
Anfrage zusammenhängt?" 

„Möglich ist es schon» Herr Komnlifsar. 
Wenn zollamtliche Hinterziehung vorläge, 
würdi: doch wohl ein Steuerbeamter die Un­
tersuchung sühren." 

„Da haben Sie recht. Na, mir kann eS ja 
gleich sein, um was es sich handelt. Wir ha­
ben itns jedenfalls nichts vorzuwerfen." 

Damit ergriff er seine Mütze und begab ^ 
sich auf den Kai, an denl gerade ein großer 
Frachtdlllnpfer aus Stralsuild anlegte. 

Der Justizrat schlenderte langsam die 
Straße entlang, die an deut Hotel vorüber' 
nach dem Marktplatz des Städtchens führte. 
Ab und zu blieb er ftehen, las die Schilder 
der Kaufleute und .Handwerker, als suche er^ 
irgend einebestimmte Firma, besah sich die 
AuslnAen in den Srhau^cnjtern, lauste sich in. 

einem Laden einige Zigarren, kurz, hattg 
ganz den Anschein eines Vergnügungsreisen^ 
den, der die Stunden bis zum Mittagessen 
auf möglichst angenehme Weise zu verbrin« 
gen sucht. 

Jetzt blieb er wieder stehen und las daß 
Schild über einer schmalen Haustur, zu deü 
einige Stufen hinaufführten. 

„Julius Hartmann, Schneidermeister"^ 
stand auf dem Schilde. 

Der Iustizrat nickte mit dem Kopfe, als 
habe er gefunden, was er suchte, und trat in 
das Halls deS Schneidermeisters ein. Nach 
einiger Zeit kam er wieder heraus. Sein Ge­
sicht zeigte einen zufriedenen, lächelnden 
Ausdruck. 

Langfaui begab er sich zum Hotel, in dem 
gerade die Glocke zum Diner ertönte. 

Er setzte sich an das untere Ende der Ta< 
fel, obgleich ihm der Oberkellner einen Platz 
weiter oben anweisen wollte. Hier verschwand 
er fast gailz hinter einem großen Blumenbu-^ 
kett; unbeachtet von der übrigen Gesellschaft 
konnte er selbst diese doch ganz genau beob^ 
a6)ten. 

Anl oberen Eudc der Tasel saß Konsul 
Schwartzkoppeu, zu seiuer Linken Ellen, zur 
Rechten Herr von Forstenburg, alle in tieseS 
Schwarz gekleidet. Dann folgte eine Reihe 
Damen und Herren, die sich lebhaft unter­
unterhielten, U'ährend der Konsul und For< 
stenburg nur hin und wieder ein Wort wech.^ 



ZM. Vtsgrad, 17. März. Auf der gest^gcn 
Ministerratssitzung wurde beschlossen, den 
ttenzschutz an der albanischen Grenze zu ver­
stärken. Dasselbe soll an der bulgarischen 
(^)renze geschehen, welche ständig von Ein­
fällen bulc^arischer Banden bedroht wird. 
WeiterZ wurde für die Errichwng einer Li-
quidationZbank ein Kredit von 25 Millionen 
Dinar der Nationalbank zur Perfügung ge-
stellt. 

WAV. London, lk. März. (Reuter.) Nach 
l^icr eingelangten Meldungen sei die Revo­
lution in Albanien beendigt, die Regierung 
sei nach Tirana zurückgekehrt. 

Do« Gesetz «der das Mcra-
tvrium. 

Lebhas.^^. Szenen im Parlamente in Sicht. 
ZM. Bcograd, 17. März. Mit gros^cin In­

teresse wird hier die Eröffnung der Paria-
»nentssession am Montag erwartet. -Wie be­
kannt, befindet sich auf der Tagesordnung der 

. t^esehentwurf über das Moratorium. Da sich 
ni dieser Frage die Demokraten und die Ra­
dikalen diametral gegeniiberstehen, so dürste 
5s zu lebhaften Szenen kommen. Die neueste 
Erklärung des Ministerpräsidenten Pasie 
soll damit im Zusammenhange stehen. 

Kue'ze Nachrichten. 
WKV. Rom, lt?. März. Tie „Tribuna" 

stellt fest, das^ Italien und die Tschechoslowa­
kei in der Burgenlandfrage den österreichi­
schen Standpunkt unterstützen werden. 

WÜB. Land,IN, 16. März. , (Funkspruch.) 
Die britische Regierung hat die Auflassung 
von 24 Bataillonen. Infanterie, 4 Reiter­
regimentern und 47 Batterien verfügt. 

WKB. Washington, 10. März. (Reuter.) 
Der Senat hat niit 50 gegen 27 Stinimen ei­
nen Zusahantrag zum Viermächteavkonlnlcn, 
worin die Forderi^ng gestellt wird, daß auch 
andere ?7ationen an der Erörterung der in-
terno.nonn.len L?onflikte bezüglich des Stillen 
Ozc/inS teilnehmen sollen, abgelehnt. 

WKB. Pr«g. Ig. März. „Wie „Rarodni 
t>cmokracifc" nieldet, wird die Direktion der 
SlaatSöaHn von Teschen nach Mährisch-
Ostrau verlegt werden, wo ein Zentralbahn­
hof errichtet werden wird. . .. 

W.^V. Prast, 16. März. Der Ministerrat 
f'eschlos^, daS Arbeitcloscnutttcrstü!)ttngsgcseh 
bis Ende Juni d. I. zu verlängern. 

VeuLhen. 10. März. (Wolsf.) Die 
Velesisch'i.ft der oberschlesischen Elektri.^itätS-
werke in Chorzow ist heute wegen Lohndiffe-
renzen in den Ausstand getreten. Die Krast-
und^ .?ichtvcrsorgung ist infolgedessen unter­
bunden. 

WKV. London, >1i?. März. (Funkspruch.) 
Gemäk; einem Uebereinkommen, daS ji'nigst 
zwischen Frankreich, England und Belgien 
abgeschlossen worden ist, tritt am März 
die Sommerzeit in !^raft und gel)t Sountag 
den ?. Oktober zu Ende. 

W.^V. Budapest, !(». März. (Ungarbüro.) 
Der Handelsministcr hat den in Prag erschei­
nenden Zeitungen „Rüde pravo" und „Rüde 
^rabo ve^ernik" das Hostdebit entzogcu. 

^ 
selten und Ellen überhaupt schn^eigend da­
saß. 

Der Iustizrat beobachtete Forstcnburg, 
öessen sinjteres Gesicht eine ausf^illende, gelb^ 
liche, fahle Blässe bedeckte, die scharf von sei­
nem schwarzen Haupthaar und Bart ab­
stach. Die dunklen Augen lagen ihm tief in 
den Höhlen: die Züge seines Gesichts waren 
scharf markiert und vertieft, ein nervöses 
Zucken glitt zuweileu darüber hin. Dann rich­
tete sich seine krastvolle (Gestalt straffer ein-
por und seine hagere, wachsbleiche Hand 
krampfte sich zur Faust zusamnien, als wollte 
er einen ihn quälenden Gedanken nNt Ge-
v,alt unterdrücken. 

„Dem Manne ist alleS zuzutrauen", dachte 
5er Justizrat und vertiefte sich dann in eine 
5jeitung, die neben seinem Teller lag. 

Nach dem Diner zogen sich der Konsul und 
j^orstenburg sofort auf ihre Zimmer zurück. 
(?llen begab sich ulit einein Buch in den klei­
nen Garten des Hotels, wo sie in einer schat­
tigen Laube Plah nahm . 

Der Instizrat folgte ihr. Ellen reichte ihm 
hie Hand'. 

„Wir werden uus nicht oft uiehr sehen kön­
nen, Herr Justizrat", sagte sie. „Wir wollest 
morgen oder übermorgen abreiseil." 

„Oh, das tut nlir leid! Und wohin wollen 

„Nach Verlin zurück. Daun wahrscheinlich 
/tach dem Süden, da uiein !i^atcr der Erho-

bedgrs,"^ ^ " 
!NMßßU!iÄ.5olat^ 

WKB. Paris, März. (HavaZ.) Der Vök-
kerbundrat wird demnächst, und zwar wahr­
scheinlich in Paris zusammentreten, um sich 
mit der Frage der Teilnahnie des Völkerbun­
des an der Konferenz von Genua zu beschäf­
tigen. 

WKB.Verlin, 16. März. (Wolsf.) Die Ver­
handlungen mit den Gewerkschaftsorganisa-
tionen über die Durchsührung der Arbeiter­
lohne haben gestern in den Abendstunden zu 
einer Einigung geführt. 
WKB. Rom, 16. März. (Funkspruch.) Grie 

chische militärische Stellen haben Südslawien 
gehörige Aaren in Saloniki beschlagnabmt. 
Die Beograder Regierung hat dagegen Ein­
spruch erhoben. 

WKB. Paris, 16. März. fHavaö.) Mini­
sterpräsident Poincaree hat d^'m Präsidenten 
der Republik ein Dekret zur Untcrzeichuuug 
vorgelegt, wodurch Philipp Berthelot, der 
zur Di5Posltion gestellte Botschafter, für ei­
nen Zeitraum von zehn Iahren auszer Dienst 
gestellt wird. 

WKB. P!?r!ö. 16. (Funlspvi'ch.) 
Nach den legten Meldungen vom griechisch-
türkischen Kricgöschauplahe sind die griechi­
schen Truppen l)ei Üouia zum Angriff über­
gegangen. 

Marhurger und 
Tagesnachrlchten. 

Das n?u? Gssetz über die Reichsratswahlen 
noch dein Vorschlage des Ministers Trifkoviö. 
Aus Beograd wird finterm 16. März berich­
tet: In der gestrigen Sitzung des Minister­
rates gelangte die Frage der nenen Wahl­
ordnung zur abernmligen Beratung. DaS 
vorgelegte Projekt des Ministers Trifkoviö 
beinhaltet u. a. folgende hauptsächlichsten 
Abänderungen di's geltenden Wahlgesetzes: 
Künftighin entsällt auf je 40.000 Einwohner 
ein Mandat. Ein Rest von 2^^000 Einwoh­
nern hat das Recht auf ein weiteres Mandat. 
Die qualisizierten Abgeordneten entfallen. 
Das aktive Wahlrecht ist allen volljährigen 
Staatsbürgern zuerkäunt. Die Einschränkun­
gen, die b?öhcr hinsichtlich der sremdsprc'.chi-
xzen Bewohner IugoslawienZ wegen ihres 
OpLionSrechte) bestanden haben, entfallen. 
Zu Abgeordneten ki^nncn alle Staatsbürger, 
Ne das -aktive Wahlrecht beschen und minde­
stens L0 Jahre alt. sind-, gewühlt werden. Für 
dke den Minoritäten angehörigcn Bewohner 
qilt noch die Torbedingung, das; sie minde­
stens itt Jahre unsere StaatSblirgsr sind, 
bezw. daß sie bereits seit 10 Jahren die Vor-
l'edin^ttngen erfüllt haben, auf Grund deren 
ihnen das über die StatSbürgerschaft 
staatsbürgerliche Rechte zngestsht und bzß sie 
der Ssaatzsprache!:? Wort ur.d Schrift mA5i-
t!z sind. (!) Für die Wahlen U'.krd ein neueS 
Proporzsyftenl eingeführt. Tie Wahlkreise 
bleiben ini großen und ganzen dieselben wie 
bisher. Slov.'euien wird in drei Wahlkreise 
eingeteilt: Liubljana-Stodt, Ljubljana-Land 
und das Gcüict der Preisgerichte Maribor 
und (5elje. 

Subventionen si!r die Theater. Auf der 
Stkung des Finanzau'^sÄilsse' vom 17. März 
wurde beschlossen, der.l Thealcr in Bcograd 
eine Subneution von drei Millionen Dinor, 
jenem in Lsu5lsana eine, solche von 
und dem Theater in Maril'!)? eik^e S;:b."cn-
Llck: von 4V(;.f?W Dinar gewähren. Dli^ 
Zagreber Theater wird erst heut? verhandelt 
werden. 

Ev.^ngelischeS. Son'-taa den W. Mi'r', vor­
mittags 10 Uhr predigt in der evanaelischl'n 
Ehristnc.kirche Pfarrer Baron über das The­
ma: „Sozialer Ernst ^wttes." Anschliessend 
findet ein Kindergotteödienst statt. Jeden 
Donnerstag nachunttags 5 Uhr Bibelstunde 
in der Pjarrkanzlei. 

Vortrag über Fore?enzucht. Am Samstao 
den 13. d. M. findet über Veranlassung des 
Fischereibezirk^vereines in der Gastwirtschast 
Maribor eine MonatSversaminlnng des Ver­
eines, verbünden mit einem Vortrage des 
Professors Franke des bekannten Fachman­
nes und Fischereikonsuleuten in Ljublsana, 
über Forellenzucht statt. Mitglieder des Ver­
eines und sonstige Interessenten sil'.d zun^ 
zahlreichen Besuche eingeladen. -

Bestrafte ^Zwischenhändler. Ein geu'isser 
Anton ^tirbiS aus Prepolje hatte von Speck­
bauern auf deul hiesigen Markte 490 LUlo 
Schweinesleisch gelaust uud es an die hiesige 
Firma TavLar weitergegeben. Er hatte si6). 
deshalb vor d'eur hiesigen Gerichte wegen 
Zwischenhandels zu verantworten und wll»'de 
aus Gruud deS ^ V der jüugst ergaugenen 
Berordnuug zur Bekämpfung der Teuerung 

. zu.künj TlMe.it Irrest untz^1W.^,DiM^ 
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strafe verurteklt. Das Fleisch wurde beschlag­
nahmt. Der Verurteilte legte Berufung ein. 

Warnung an alle Aerzte. Wegen Unstim-
uligkeiten, die zwischen den Krankenkassen von 
Zidani most und Rajhenburg einerseits und 
den: Aerzteverein in Maribor andererseit-^ 
vorkamen, warnt der genannte Verein alle 
^lollegen, die Krankenkassen in den genann­
ten Orten zu übernehmen. 

Heupreise. Auf den: leizten Wochenmarkt 
wurden 12 Fuhren .Heu, 4 Fuhren 6',runnnet 
ilnd 11 Fuhren Stroh aufgebracht. Das .'^xu 
wurde zu 750 bjs 8')0 X, Gruniniet zu 8^0 
bis 900 und Stroh zu ü00 bis 550 per Me­
terzentner verkauft. 

Aufgesundcncr Leichnam. In Ptuj wurde 
in der Drau ein Leichnam gefunden, von dem 
man vorerst amwhm, daß er mit dem sein^'r-
zeit verscholleueu Bahnbeamtenaspirauten 
Anton Perko ideulisch sei. Aus den vorgefun­
denen Dokiunenten ging jedoch hervor, das; es 
sich hier uni den iin Jahre 1!^83 in (^'ornja 
Lendava geborenen üellner Ivan Rejbar 
sandle. Ter Ert'.'un-cne wcir in Maribo- in 
der Nestaui'.tt'.on Götz als Zählkellner i'i^ia, 
wo cr am Iäkli'er niit der Losnng "er-
schwliudrn wa". AuS seinen Papieren ist auch 
'.rsichtlich, das; cr eine Zeitlang im Spitil 
verbracht hatte. 

De? Scharfrichter Seyscied, der vorige Wo­
che Alisa Aliagi6 justisizierte, soll Blätterulel-
dungen zllfolge sür seine tt'anrige Arbeit 
4000 X erhalten haben. Sein 6jehilse, ein 
Serbe, der Aliagi<; bei den Fils;en zog, er­
hielt dafür 6000 K. Zwei Gendarmen sollen 
I^ei der Iustisizierung ohninächtig gewordeu 
seiü, während mehreren Personen unwohl 
wurde. 

Eicrhän'iler. .<oeuie wurdm drei Wieder-
vcr?äuser von Eiern angehalten, die ani hie­
sigen Markte die Ware zusaunuenkauften, unl 
sie nach Pragersko zur ErPortierung weiter­
zusenden. Wegen des nämlichen Vergehens 
wurden gestern zwei Händler beim hiesigen 
Gerichte verurteilt. 

Unfall in einer Schule. In Hardek bei 
OrmoZ spielten am 9. d. M. dir? Schüler der 
Umgebnngsschule während der Mittagspause 
vor der Schule. Dabei fiel der Schiller der 2. 
Klasse Josef Siviloti so unglücklich zu Boden, 
daß cr sich den rechnen Fus; brach. Mitleidige 
Leute brachten den Knaben zn seinen Eltern. 

Ein Deserteur in Freuenllcidern. Norija 
Zabrrovic, Infanterist des' 29. Jnianteriere-
sfimentes, desertierte schon zweimal von sei-^ 
ner Truppe und beide Male wurde er wieder 
eingesangen. Vor kllrzem desertierte er zum 
dritten Male, um aber bei der Flucht nicht 
erwischt zu werden, zog cr sich Frauenkleider 
an. Ein Gendarm, dem diese Frau verdäch­
tig vorkam, stellte ihn auf der Straße, doch 
Norija gelang es zu entkonnnen. Ter Gen­
darm rief noch zwei Wachlei'.te zu Hilfe und 
begab sich mit ihnen in das Gasthaus, in wel­
chem Norija verschwunden war. Nach gründ­
licher Durchsuchung des .^^'lause? fanden sie 
den Deserteur in einer ^iste uuter schnmtzi-
ger Wäsche v>ersteckt und arretierten ihn. 

III! Gasthaus? s^estorben. Mittwoch den Zü. 
Mörz nach 18 Uhr abends bescnd sich der 51 
Iahrö alte Feldwebel deS ^^-aribor^-ki v?iu: 
okrng .^^ermaun L-.'b, wohnhaft in der Dran-
iaserne, in? Gasthause ,.Znm aolder.en Li'-
weu" am Voduiwv trg (Sch'.uidpu'<'>). Plöl,;--
llch wurde er von hesügem Unwohlsein besal-
len, dem ein heftiger .''^^'ngenblnlsturz 
Vi.'N den au)vtsende'.l Gästen wurde ihni so-
fort Hilse geleistet und auch die Rettung-^ 
''s'ceiii'Ng wurde verständigt, d:?>e 
sofort erschien, brauchte sie doch nicht mehr 
eingreifen, weil Leb infolge des großen Blut-
!.^erlustes bereits gestori^en war. 

„NächtNchcr Tran^^port." Zu der in un­
serem vorgestrigen Blatte gebrachte:: Notiz 
erhalten wir die Mitteilung, das; die in Fra­
ge stehende Kuh nicht sür den Fleischbauer 
N., sondern sür den Wasennieister Nendl be­
stimmt war. Die iiluh war dem Pfarrer in 
Sv. Peter verendet. 

Kino. 
McstUt ?ino. „Ein Drama in den Lasten". 

Detektivfilnr in fünf Akten, und daS dreiak-
tige Lustspiel „TaS Bildnis deS Floria Gley" 
wird Freitag, Samstag, Sountag uud Mon-
tng vorgefiihrt. ' ' ' 

Sport. 
Der Arbeiter-Radfahrerveret» leidet sänit-

liche Mitglieder zu seiner ain Saulstag den 
18. d'. M. um 7 Uhr abends stattfindenden 
Monatsvcrsammlung höslichst eiu. Uui voll­
zähliges l^MeiZen^zviri) crjucht. Der AuS-

^e!le ^ 

Aus aller Welt. 
bedarf das heutige Tk^cater? 

Theater gehen im allgemeinen nicht schlecht, 
trotzdem halben die Direktoren 5tepertoire-
scirgen. Sie suchen nach Novitäten, die dem 
Publiluni zusagen, ^lürzlich charakterisierte 
ein betannter Wiener Schauspieler den 
neuen j>tur'^" der Groszstadttheater solgen-

dermaf^en: „?.^?an stellt ein Bett aui di.' Vüli-
ne. Einen Schauspieler und eine Sc-ia'.'spic-
leriu da,'̂ !!. AtlcS weilere findet sin') . . 

Hslium-Ncberstu^. Zu den? Ueöcrslul''.^ 
Anierilas an Goldstücken, der ihm selbst 
mählich - verhängnisvoll s.u werdeu beginul, 
zu seinen! Reichtun? an stöhlen und !^tupse" 
hat sich je<''t uoch e« ichci'.-.bar nnerschi.'pf-
lio)e Menge von 5.' .l gesellt, eins Mcn« 
ge, so gros?, das', man ..><« dieser Uebersülle be« 
reits in Schwierigkeiten geraten ist. Dc:s He­
lium ist ein Gas, das man biöher ^lur -in ver-
hälluisuu'isslg kleineu ?xengen u.ud untei: 
nicht :'.nl»et'.-ächtlichcn Z^osten zu erhalten ver-
lnechte. Es ist aus;erordentli6) leicht und uu^ 
vcrbrennlich, so dasz es also geradezu das 
l̂ ebene darstellt, uui Luflschiiie damit zu siil-
leu. Amerika versiigt je'̂ 't schon über ruu.d k? 
Millioneu ^Nlbiimeter He!iun:-GaS, das drü^ 
beu einen Wert voil zwei Millionen Tollars 
repräseiU'ert. Uu.d jtändig, Tag und Naait, 
stri^mt neues .^^eliinn aus der rde, — men 
weis; nicht mehr, wohin da:uit! Ans^in^ien 
uud gewinnen will uian es auf alle Fälle, 
denn man weis; ja nicht, ob die Gasquelle?? 
uicht eiust versiegen. So ist u:an deun nun--
mehr auf die uierlwürdige Idee verfallen — 
und der Staat si'ihrt sie je'^'.t ans — alle verb­
lassen? Bergwerke aufzukausen. Deren Stol­
len, Schächte, Gänge uud iilauimern stellen 
gewaltige.Hohlräume dar, in deu.en man rie­
sige Massen von Heliuin ansspeichern kann. 
Damit das leichte Gas nicht dur6^ die Klüftc^ 
des Gesteins entweicht, werden diese .Vwhl-
rälnue zi'nächst völlig mit Beton unikleidet/ 
und die Betonwandungen werden nüt eine? 
!)kupserschicht überzogen. So gewinnt man 
riesige aasdichte Behälter, in dî  das 57e« 
li'.un unter Druck eingepi'mvt wird. Tie Ae--
hälter werden dann unt Zavfbäsinen ver­
sehen, aus denen man das .'oelium in Stai?!-
slaschen ablänt. In diesen transportiert man 
es an den Ort seiner Verwenduna. — Tai» 
klin̂ 't schon sehr wie e'.n Aprilscherz'.! 

Eme Warnttn'.'!! sür'Bücherl^iher. Der 
lizeirichter von "Babiion, e'//.er Vorstadt Zü^ 
richs, hat soeben ein ben:er?enswerte" Urteil 
-gefüllt. Ein Bäcker des Ortes, welcher ein 
Buch einem Frennd geliehen batte, kennte e? 
nicht zuriickerhalten und verklaate schliesslich 
den Sai!M''elige?t. Ter Peli'^eirichter send 
diesen schuldig und verurteilte i'^n zi.' zwei 
Tagen 5>ast. Fr:'::len Ge'ds'ra^e be-. 
se.hl ihn?, daö Buch oder seinen Wert Fr.)' 
.V.'^riickz'^erstaiten. T'n U'ieii^ip'uch ergän'tel 
der fladi luit der Ben'.erl'.'.ng, das', ein B??ch 
ein .'̂ ânsgerät sei, genau >oie eii'. .̂̂ ^̂ ebelsti'nl, 
rnd dos; es siir das Wohleigeh^:' ein^'r Fa^-
'.uilie notwendig sei. Jeder, der B"iche^, wel­
che er vei'Iiebeu hat, uicht wiedersah — un^ 
wer hat die Ersn^irnng ^'.icht aemaeht — wird 
den» Urteil des Sch'^'^eizer N'^ters beistim 
lacn. 

Devisen: Berlin bi^ 
?̂ i'Iareŝ  ^̂ 0 bis Mailc-'^d ^',20 bis 

L^nidou 1^"0 l^i"! New 'i!)o"? 
bis 29^. Paris 2l^0l^ bis Prag ̂ 7^ bi^ 

Schweiz .'»809 bis Wien -1̂ 5)0 lns 
4.̂ 0, Bndavest l!8..'0. — Valuleu: Tol' 
lar 278 bis 2!^.^,, österreichi'che .Crone 5, 20 
slrouen in 6)old 900, Nevoleondor 900, Lei 

bis 240. Schwei'.er Franken 5750 bi^ 
5300, Lire 1510 bis 15̂ 0. 

Wicn. Devisen: Zaeireb 2^.98 bis 22.02, 
Beo-irad 87.90 bis 58.10, Berlin 26^97 bis 
27.0.?, Budave''t 9.1.^>'^. bis 9.16'?, Londorr 
."iZ0.90 bis 32'.10. Mailand ."'>59.90 bis 
.">70.10, New.?^ort 7I.98 bis 7?.02, Paris 
654.80 bis 655.20, '-?rag 127.77 bis 127.8.?. 
7^'osia 48.70 bis -15.80. Warschan. 17.^'v50 bis -
175.50. Zürich 11̂ .̂75 bis 1140.25. — V a-
tilten: Toltnr 7.''.s>0'.i bis 7.'^.64;-^, Levs 
46.70 bis 46.80, Psnnd ."17.90 bis ."̂ 18.10, 
srauz. Franleu 6.19.80 bis 65)0.20, Lire 
Ll)5?.90 bis n̂ar .̂ '7.70 bi.̂  87.90, 
polu. ))!ark 171.50 bi.> 17-",.50, Lei 52.95 bis 
5.̂ .05, Schweizer Franleu 1 >.'̂ 7.75 bis 
11W.25, tschechoslowaiische!>iroue 127.52 bis 
127.58, uugarische Z'lroue 9.1."!.'„l bis 9.16.',.. 

Zürich. Berliil 1.89, N'eiv 1!1ork 5.15, Lon­
don 22.!).", Poris ̂ 15.90, Mailaud 25.90, Prog 
9.05, Budapest 0.62, Zagreb 1.65, Warschau 
0.1.'?,.Wien 0.06-?. österreichische gestenipeltc: 

'KMc..0.06?t» 



Der Voflkasten. 

Philoyus Prof. Dr. Peliknn, nebstbcr PH?« 
M0p!i unk übk'r.zeilqter Äthcist, bauchte sc'ine 
philosophisch'0rts)oqraphische Eecle qnl Him­
mel — wie man dies qewiifinlich zil tun 
Megt, wenn nmn slivbt. Toch blieb bci die­
sem sowohl korrekten nl? auch c^ottlosen Epi-
rituS de? (5inzuq in eine höhere T^imension, 
bis ailf w'.'iter'^, nersaat. 

nl?e'. l'i!l!is!'>e s'^neclitinl« it ix'r-
ki^inimte e«'.' ^Clle. i'ii ^inue der 
Metl"'nu"'>)c'io>e, i^sanq-' iü einein '!pe''^s'.isten 
oerw."!!.:: /jU n.iu'rn, ?'!. !ie ein di':i? 
und der neci) <?',>'lil)'.!unen wuiz'.cv und 

.!»»/,Ii ü,^sckvi!'b.':?er s'rlKs!'. 
lind r<'!ir< !' di(! ^Iu!0!en. die-diese 

lirmc und 

'^rieNiis'.etdüld^ii uii'.s.le, e h e  ihr die 

<,öniüi)e -lit.'il '-viüde. i5inin^e nur, 

die die d:.>e'> inoderuen Tnuiiiln-? be-

sonder?' e!re')>.il, i^) dir l!un, i'.e'iebter 

^'esl'r, '/'eri-'iv.l'!:. 
ûuuie'.' le>'eû ''ii«er '.'>i!>!̂ !i!c der 7»'ens)sinli! 

slkier iiu»' Zliidte und ei'.lsnchle nssent^ 

Iiassinl eine U'el' Taiii^leil. ^^n den '-1i?ieseti 

nlld <^'nldern lriel's'n die leiedererwnchtc'l 

Begetabilim vlele Knos^n^ tmi» s,e !>en 
StSdtn« schrleben die aufgetauten Meuschm 
ungezählte Briese. ,.O, aniyjta philologi, wa­
rum mufftest du gerade bei beginnendem 
Lenze, wenn sich akle^z ret^t, deine Tiiiieu-
sivn verändern!" 

Tranken lachte die freilndiiche ^ri'lhlint^v-
sonne; doch im Dnntel des Postkasten^^ fauch' 
te eine »leuwrierte E-eele . . . ..Schon wie­
der so ein L)nal«7eist'." Ter Professor-, reiv. 
'."^rieskllsten'erle nlte, abi7.'braucl>te Zäl'ne 
sletssi!l'u ll'y'v^'ind, ^'ei-^<'yliss) ssriiubte sie 
sic!', diesen ari'lnsollve''tierten Brief uuszu^ 
neh'.ntn- denn er li'nkü'et nicht«) s'^ute.^. „Ricn--
tia. ein Mahudlirief!" Und !!.'^ort fiir Wort 
iii'.'s'.!e die ^eete absorlneren. so eo l'on hoch 
si^r s^öniiiiier 7>!lstan/^ bestiuiint u>ar; und sie 

sei!s.',5iid: „Tr. ̂ -.'l.iosil^elwren 5'>errn . . . 
d'.i foinnn'nde '>>iensmbeit. willst du nicht 

ine>i? '.ve.I)In^'doren sun?'^" Aunerdeni entsei;-
te sicl) die '.'irrnesunderseele besonders ütier 
diese «iriiiu'u Vriese. die ilzr schou von wei-
leiii ssriniend ent^^etienstarrien; U'eil sie durchs 
nu'si') ichlo«^ lomen ^ und vieles andere 
nielir. 

^.>i0ch n'ar dieser Here6itil?te ^^ro-l nicht 

uerrl'ucht, da ne.hie sich trippelnd ivie eine 

ZiiaLe schon ew zweites Ungetüm. Eine zar­
te, doppelbehäutete Damenhand schob einen 
wohlriechenden Liebesbrief in den beseelten 
tasten, doch so st'm dieser duftete, so falsch 
war er gesckirieben. In dieser Lettre d'amour 
wilnultlie es von Dehlern, und war ein oder 
da^ audere Wort richtig, ' trotzte es der 
Wahrheit. Zum Beispiel: ^.Einziqqeliebter 
Han?! Bei ipir Hanse ist es ziehmlich 
lanaweili<i . . . ,.(5inzicicjeliebter Hans" war 
der Foru! na6i lorrekt.doch der Inhalt ent» 
surach nicht der B'ahrhei^; denn fie lirbte 
viele andere . . . Die-nl!?! jedoch rächte sich 
die erziuuts Leele empfindlich: Uui flanz 
sicher zu sein, das; die licbe^^-, sl'tilcr^ ur.d lü-
i^'uschwe>n(ieren Ä'srte ihren schmachtenden 
>)an'? auch <?emin l'es^llttken werden, steckte die 
et'enso schi^'Ue wie falsche Maid ihre aslerlietz-
sien 7^inljl'rchen wollt etwas zu tief in den 
Rachen de-i! Geisterkasken?, uud dieser t.'eeilte 
sl6?, lrästiq darnach zu schnappen. 

Einicie Briefe waren der ?^orm ua5) recht 
verfas^t; doch entbehrten sie wieder der Wal)r-
s)eit. ?1«'ochtcn die Lüszen noch so juristisch im« 
pliziert qewesen sein — die Seele senkte ih^ 
reu qeistiqen Blick tief in die de'? Besteller'^, 
und die heis)ersehnte Erlösung blieb au5. 

Un8 so ginA eZs fork—- lange, lange Tags 
Der armen Phllologenseele dünkte eS schon 
eine Ewiqkeit; doch waren es nur erst Tage« 
Ja, so ist es drüben! Jede Sekunde eine 
Ewigkeit von Ewigkeiten! 

l^ar viele sol6)er Leiden mu^te die arme 
Seele noch «rdutden — doch ich will mich 
kurz fassen; denn so leidvolle Seelengeschich­
ten dauern oft zulange, als daß man fie gv 
treu wiedergeben könnte. 

llud ganz zuleht kam der Poet; 
Toch diesmal kam er nicht zu spa^ 

^ i,'^vei nach Schiller.) 
Tieseui edlen Sanqer war cs bestimmt, 

dem peinlichen Zt asten dort sein Philo-
lo,^enseele den alü?/lichcn Aufstieg in die 
nachstlirherc Tiuiension — es gil^t deren be» 
kanntevmaken mehrere — zu ermöglickzen. 

Er iibergab einen von wahren (Grobheiten 
sirotzenden und voNkommen korrekt geschrie« 
denen Brief se^iem übl!6icn Schicksal; wo^« 
rin sich äunerst darüber enipörte, daß seine 
letzte Arbeit, in der viel Walires und wenig 
Lchouci? i'lvcr die t^egenwart zu lesen war 

^'icdakteur '^uriiclgewicsej^ wurde. 
llnd jauchzend slog die erli?stc Seele him^ 

tt'.elwärt?. ' Ist. 

2 T<«nisea?»etts, qut erhallen 
?'.! l ausen gekttckit. An^äze nntsr 
Chissre «Temu»;' an Av. 1943 

:drauchkes Gold k<iust zu den 
^ ri. ? Tagespreisen Firma L. 

'Auanskin. Golki. u. Silbusteschäsi 
' w Ljudliana. DunaisZ^a cesta 36. 

Taschen«?)??», "NtZizifionv. n. l A:n?s,lunk>e.l vorin. 9-12. 1566 
Want'Uhren rel'ari^rt solide und!« »..» -
rasÄ Maridor, Kos-
pos!«i ulicn t^. 

Andrej Maribor. l Drehsir^'m-Wssor. bis 2 l'.t. 
Nle!;?nrz^»rova esNa!^7, Tcls tt?!. wenig gebraucht wird 
tYelcdZst l'.'.it Landecprod'.ii'.Iei?. — 
Brenninas??!ol u. Wein einttfishlt 
sich )iUM An!^aus iu,>'^(lerkauf zu 

illdr-l!?: 0/1. «!urlbor^!^">- !<>!r M» crhal^e. mdglichst 
lvLmplel'.e. bessere Wol)n«nv»-
clnvichliiug Ittr I bis H Zimmer 
jcimt Iiwenlar zu tiauten qesucht. 
Oiserl? unter «^Zlr. po!t-
lai^crnd (^aslred. 

')U llaufcn gesuchk. Älnträqe zu 
richlcu au A. Wolf. So. Psler v 
Las. dos. lS93 

^ >^5 

deslea nüce. prima Podien, 
ahne am Lai'.de sos. 
zu v?:rve.c!)I^'>'. 
L50.00'̂ -?.c0.cc0 5̂ " zur ile'̂ cr. 
na!)ms ii<?) W^r-'iilügsrs. ÄllUrÜ^e 
unter .Frci-! '7öo:)!su!?g' aii 
^Verm. lSZü 
Nil? irir!) ̂ ui'̂ ĉsui'.rt von 
Nudl. SIoucn?'»a ulila 2̂ -'. 

s?roiw>iii''!- ^'eeNciyetu:?n von 
Lwei.liessom eel)rln.'Ht?r ül'.'iSkr 
undf::'.dl?t l'.m SamZlaq 
lden 18. Ä!ur? um Uhr vorm. 
,am l.'alk. l'^'öl 
.Suche siir mein? löjahrize. -gut' 
.'erzo!zcno Tochl'.'r einsn Lehe« 

dci fz'^tcr ^ttmenschnelde-
rln. Bcdn'ciUt.g: und Ouar-

I tier iiu seldcil ^)a'.>ss ra^ ichnst-
i Uchsr Vereinoariuia. an 
Vinlw Lehzelter, Prcl»>^. 
Mediim'.'.rie 
SaUl?r u. LaMscerempslr!,(!i 
sich deil ticrlon ?!u!o« 
besil',??n, auch werde:, .'i'^in^cr-
wüt^ei! anz^znommeu. Cllen>?!i. 
Zrinsi^cc^a tlkl 6^ lL9Z 
Lokal allf si'e^^llentem Plal^: 
lvtrd sjcxicn ^lblösi! sofort gesucht. 
Anträge unlcr an die 
Derw. t^97 

Z'cnlMien 

Att!:up!er höchsipreNiki 
.I^dran'.Gosposka ul.^4. lö89 

Au verlmttfen 

«MMMWWMWMWWWWM 

Msüeme cMjMomodlIe 
INslke: )Iut»kS - vaiwitt. 

h TvÜnöer vv?)?. 

Puch..rvp« vlN". ?ö r,?. 

5eläbaknen. /lulobuzst UZM. u;«. äulch äen 

I WM IMtMgg. I^«z«l>» - Zlslliu. Awenii«. . 
»a ^ ^ 

Alellengesuche 

2 gn!ö c^rosje slourasile Pserde, 
jur leichten und tchiveren Zug 
geeigriel, nedst i Pl.?leaur>ia.qen. 
t Lcilli)»^ucr, t Sandlitufer. i)rei 
Paar Geschirre. i'Uiüervorrat usw. 
vretowert zu veriwusen.'^IleksaN' 
!>r?v^ c.'ska 17. l7O7 
Trisail^'r ttlanzl',ol»le, Braun-
i'.oh'.e. Buchenholz, troci'.en. jiän» 
tiij^ l'ci Filma Rippert Tatten-
decho?a ulica 1Z zu haben. lS22 
Alle Mode! zu verlmusen. Vet-
i'.avs'lcl ccs!a t?. 19W 
(Sslegenheit2k!anf» Äu! erhsl-
Icuer schsarzcr Truineau-Äasten-
m'.t Sviej^el und Kalonkasil dil­
lig. .^.unsttifchler Li^schnigg. Li-
oada 1. 

Iatelliqenle jung« WttwemSch'e 
liirsn 7iWigen Pollei ändern. 
Aiinscht als Wirlschajterin. wo 
iie als Familienang?l)öriqe b«-
l^andelt vaird. bei ungarischer Fs« 
milie oder in Pret^mnrje u«ter-
zul-viuisisn. Zuscl)rilten unt. ,Gu!e 
Äiichia' an die Ver«. l^oZ 
Keöulein. der tlowenischen und 
d!.'^itschen Sprache in Wort und 
Cchri't mächtig, ebenso der slot?. 
und deulsche.1 Stenographie und 
des Maschtnfchreibens sucht Stelt« 
als Anfängerin. VlnlrSge an die 
Äerv. unter ^Fleiszig u. genau'.-

W9l 

Gffen« Stellen 

Welst»>heein ins Kaus gesucht. 
Wo. sagt die Verw. 1913 

Tiichtikier WaschiuenIchlvNer. 
zugleich pirfeWr Drehe.-, wiri) 
ausgenommen in der Leiters-
berger Jlegelsakilii:. 1975 

Aoi?ek:orb ^it zu 
'^ldrcsse in d?r Verlv. 

verk^aulcn. 
SL0I 

Schönes SSefe^Ssl samt Maren« 
lacier soqleich zu verlmufen. Ans. 
in'der Vercv. l9W 
Grammopljonplatten sait neu. 
zirk'.a 20) Sitic!: i.'itllg .^^u ver« 
t^auscn. Mcklo-^i'?eva ulica 2. L. 
S!oc:.'. Titr t'. :^ec>? Ksvs und DkrkK«? von Beslhun-

en. Geschäfts- und 5;inshSuser. 
Ulen. <?ast,-Ao!seehäu!erzu den Pianlno. Kiew. ueu. inlereslante 

.^.lnSersrttulein tvi^d zu z«ei 
Knaben von 3 und Jahre« 
per sofort gesucht. Aitd und Ge 

Apolhei^« 
1933 

k'altsansprtiche erde!«n. 
V. 5js«a. Lipüi. 

Korrespondeuz 

Suche junze r.ette yr«u oder 
FrSklew. das aut kocht, inlelll» 
Mt Md tiSusltch ist und meinen 
.^«ushalt besorgt. Anzebote mit 
Plsotographie. welche n«<^ Ein­
sicht re'.ourn'iert Wird unt.^.Hilwer 
5tuusman» uttd Vssitzer', Pofikach 
4. PretiZg. MediilZiurje. !97S 

z Mdmmg« 

vier Geschästslokale, 5» Lokale 
fiir Rauzleien geeignet, in 
einem Neubau !Nitts d. Skadt 
Nmsailt - Nooisad sind per 1. 
Gkiober 1922 zu vermieten. 
Näl^sres bei Stefan Gkrlch, 
NoVtskd, ̂ iegenta ^lleksc^ndrcl 
ulica 50. 11U9 

SWeu. 
Ws sagt die Ver­

waltung d. Bl. ISS? 

I 
dem 20la 

sesHm Veperl 
zu seinem werten 

^'<amenstaa. 

Ksl!(5tiek5tofk 

KunstcZünIki' 
k'it ori^mal k'^abrüssi^reissn abiiuZebet? 199» 

Karl Tsria. IViaridor, l^orosks eests 20. 

?sdklIisrtsliZA 
ebenerdige.Ääume, UZ0?S Wasserkraft bevor« 
zugk,  sonst  elekir ischer Anschluß zu Kausen 
gesucht. Vorliandene Fabrikalion, Älsineisen« 
industrie rvkd übernommen. — Angebole unker 

di /kb« Mick „v-ma".  Annoncen» 
G°.i.cht-au-zusMch.... da ich^ Bureau, Zagreb. Gunduliceoa ulica ö. I. Stock. 
alle gerichtlich verfolgen werde, j " " 

A. Rendl, Lleischl'auer. 

lilamukg! 

:.'008 

Tiichtiyer Geftyäsisletter wird 
auss Land in eine gute Kemisch'« 
marenhundlunq gegen Prozent» 
onteit und freie Station mit 
Kaution gesucht. Anträge unter 
«Sichere Anstellung' an V. 19.'^7 

«Ckchtiser Vlafergehttl«. findet 
dauernden Posten. Anv^sraaen 
^rnstVert.Eosposl^aut.!?. 194? 

tlutantesten Vsdingungen lider 
nimmt ?^calitütenvilro de5 Ksrl 
Troda. Maridor. Swvens:«» 
ulica S. 
Kaufe kleines Kaus oder Viiw 
intt Garten. Zuschritten unter 
,Aus!änd?l' an Äern). 19^!-! 

Ardelt. empfehlenswert slir tileine 
^.inder von 7-10 Ia!»ren. sel)r 
iiNlig zu verilaufen. ')Nj?i!osieeva 

N!') i ulica 2, 2. Stock, Tiir 5. LVOö 

»Ech 

Aomplctce GuZswtrlschajt. .^t 
Joch rrtma 2wde>.'. dreiviertel 
Stunden von N?orikor sofort ner-
vgusticn. Anzusrazen in >'.?mnica 
Nr. 3S. I9S9 

Au mielen gesucht 

<zxv(p!<VlL><Z>V<V^ 

Schkn«!s großes lustiAtS Zimmer 
siir 2 Personen wird -per sofort 
ZU mieten gesucht. Mf.Pw. 1775 

' 2)e!jerer Kerr. welcher den ganzen 
-qi, Ta;, at)wcsend ist. sucht fUr den 
AU j l. April mvbl. Zimmer cvent. 

mit 5iost. Anträge an die Verw. 

Llnzervagen zu tiallsen gesucht. 
Anstage Strauk. Gospos!<a ul. L. 

1g90 
»III 

unter.1. April' 1971 
Schönes Zimmer, womöglich 
möbliert, zu mieten gesucht. Itntcr 
Sofort" an dte Derro. t?VK 

Suche besseres junqes Ainder-
lrkuleln. perfetit deutsch, stir 2 
tileine Atndor, die auch bei lelch» 
ken Kausirbeiten mitiiilst. Ein­
tritt 1. Mal eoentlietl 15. April. 
Äeisespesen werden vergütet. 
Offerte nedst Gehaltssnsprvchen 
bitte an Ldinund Weinmann. 
Brauerei. ApaÜn. SKS, Ba;ki. 

I9l>s 

Vrstkloss. ttinzeLes 

l^lnSerfrSuIein 
erf. in Kinderpflege zu ^«illingen 
<t'/, Jahre) siir 15. Äpril «us 
Schiohhaushalt bei Ljudtjana ge­
sucht. Bedingung perfekt deutsch 
und NSt^tlenntnifse. Bild» Zeug­
nisse. Se!)altsansprt!che an die 
Aerw. unt. »Äindersräulein'. 1i-9t 

Ein ÄeUneelehrltng aus besse­
rem Kaiise, slowenisch u. deutsch 
wird aufgenommen Kote! Meran. 

2005 
WetftnSheria ins .^^nus wir^ 
dringend gesucht. Frau Setinz. 
Ciril-Metodova ulica!8. parterre 
lintis. 1995 

Geschici,te fltnke Aa«sschn«iöe-
»in filr Weingarten sofort gesucht. 
Anträge unter .Kzu^schaetderw'' 
an die Der». i5S1 z 

Maurer!t 
Für verschiedene Ak­

kordarbeilen per 
sofort mehrere 

ManrerpAli«« 

gesucht. 
lirsilliiiili nsckjeijz 

lt. r. r <) ?, 1939 

Xlslftlerwerkfakrer 
welcher auch etwas zeichnen verßebt, wird zur tsitun^ 
einer lverkstätt« von 1l? —15 Arbeiter gesucht, tvohnung 
bestellend au» Zimmer. Küche und yebenräumlichkeiton be-
komnren verheiratete Bswerber im ^ause. Gsferte <rb. Rn 

cl. 6. vornial» .Grs!« kroatische Tischlergenoffen» 
schast" in Zagreb. 2000 

Alle Arten von 

lzat l^ier am tagkr 

Firma Toneje w drua. Maribor 

Gut NeukWnegg 
in der Gemeinde Wieseabach (Teste) »ol. Dez. ««tb»r. 
unmittelbar an der iuzoslawisch.izftetreichischen Grenze gsgenübei 
Mure» prachtvoll gelegen, im Alilsvatze von ungefät)? !0S Joch, 
mit Vuuderdarem Ksrrenizaus, groflen Wittschaftsizebäuden. Park, 
moderne Walz,nWe. Feldern. ?Piesen. Wäldern. Weingärten erster 
BonttSt und Hchn,eine^,ucht. alles in osrMltcher Verfassung ist so­
fort preiswert ve^r^äuflich. Antkaaen sind direkt an den Bestt^r 
Aerrn Karrq Sanso«. PoN Martja SneLaa oder Se^ 

Vr. Rechtsanwalt m MureS» zu richten. !97s 

SÄristl^in t. V Vl»iH Ä^Oi, ^ Drack und BttlsA: U»ridorsk» 


